
Geistlicher Missbrauch

Bernd "ehner

Wır en auf dieser agung schon ewegende Lebensgeschichten gehö
Ich will eıitere Erfahrungen berichten dem Gesichtspunkt „geistli-
cher Missbrauch“. Ich bin Psychotherapeut, Praktiker, eın Wissenschaftler
un! eın eologe. Ich möchte Denkanstöfße geben, 1Ur punktuell. Ich
möchte aufmerksam machen auf die 11S5An7 des Themas „geistlicher Miss-
rauch‘‘

ine Patientin schriebh MI1ır olgende Geschichte Ich gebe diese und die
folgenden Erfahrungen natürlich anonymisiert un veräiändert weiıter, dass
auf reale Personen keine uCKscCN3Hliusse möglich sind. DIie Geschichten sind
jedoch wahr. Und ich lese S1C in der Ich-Form, WIE S1E mır geschrieben WUT“-
den

„Neben einigen schönen OmMenten in me1iner Kindheit und Jugend, die
ich mich erinnere, WAdrLr mein Leben gepragt VO  - bedingungslosem
Gehorsam un! emu Gott un meinen Eltern gegenüber. Schlechtes Ge-
wissen, Se  eifel und die Angst, nicht gul se1in für Gott un:!
meine utter, 4A M al die Folgen. GJott habe ich am: als strafenden, kriti-
schen, richtenden Gott erfahren, der Gehorsam un! vollkommene Hingabe
VO:  - mir CrWartetl, der es beobachtet und his in die letzten
menines erzens un: Gehirns schauen kann Meine utter hat MIr früher
jeden Freitag ach Sonnenuntergang stundenlang AdUus Büchern VO  —_ llen

White vorgelesen un! auf Knıen gebetet | Wie habe ich ange un
Winterabende gehasst! eans, chulpartys, Tanzkurs Fehlanzeige. In der
Disco Wr natürlich atan ause’, S1Ee Wr also strengstens verboten.
Meine Grofmutter hat MIr einmal esondere Schuhe geschenkt, died
total .ın Wäadien eine utter verbot S1CE MIr tragen mit den eindringli-
chen Worten ‚Was soll ennn der Herr ESUuS VO  — dir denken, WenNnn jetzt
wiederkommt un: dich mit diesen unmöglichen chuhen sieht.‘ DIie Angst,
ELIWAS falsch machen un verloren gehen, die mMır VO  - me1ıiner utter
vermittelt wurde, verlIolgte mich auf Schritt un: il Deshalb gehorchte
ich ihr oft bis 1in kleinste Detail me1ines Lebens und verlor mich e1
selbst Auf diese e1it der totalen Unterordnung folgte ein Leben der Ziel-
und Zügellosigkeit, der Rebellion un:! inneren Zerrissenheit. Ich
mich tändig hin- und hergerissen zwischen der Angst, bei Gott verloren
se1n und dem Bedürfnis, meine Freiheit auszukosten un! die Ver-
botsschilder mit Fülsen ireiten MC Alkohol, Drogen, Partys bis Ab-
winken | und chluss immer die Frage: Wo bin ich e1 geblieben?
Ich hatte auch immer wieder Gedanken, mich umzubringen, weil ich CS
nicht schaffte eın ‚guter Mensch:‘ eın | Ich habe mich für eine Thera-
pIeE entschieden. Irgendwann habe ich erkannt, 4sSsSs (GJOtt mich 1e W1eE
ich bin Ich sche ihn jetzt als einen liebenden Gott, bei dem ich Fehler
chen darf, einen Gott, VOTLT dem ich einfach ‚sein darf un! nichts eisten
INUSS 1Ur W1E eın Kind SEe1N darf, WCINI) CS spielt.“
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Was 1Sst 1er geschehen? Wiıie können WIr das verstehen?
DIe Mutter hat ihre 2AaNz persönlichen religiösen Überzeugungen. Die

hat S1E irgendwo un:! irgendwann gelernt und in sich aufgenommen.
Wahrscheinlich in der Kirche, der S1e sich angeschlossen hat Sie hat eın
Bild VO  a Gott entwickelt, 4SsSs S1Ce für richtig hält Aavon ist S1Ce überzeugt.
Sie mennn B., bestimmte Regeln einhalten mussen, Cs damit GOott recht
machen können und mMmussen Und S1Ce will 1es ihrer Tochter weiıter-
geben, damit die auch eine gule Christin wird und nicht verloren geht

Dass Eltern ihren Glauben ihre Kinder weitergeben möchten, ist 1Ur

verstan:!  ich Ich enke, das geht jedem VO u1l5 9anz SCHAUSO. Und
4SS in der rziehung auch TrTeNzen gesetzt werden mussen, bleibt eben-
falls unbestritten.

WEe1 Motive bewegen offensichtlich die Mutter bei ihrem Verhalten
Liebe und ngs DIie Mutter handelt also AUsSs Überzeugung ach ihren
Überzeugungen. Dass S1Ce el mıiıt Geboten un VOL allem Verboten ihre
Tochter ruck SECTZLT, ihr Angst macht verloren gehen, ihr geradezu
Angst VOL (JoOtt einimpft, bleibt e1 völlig aulsen VO  — DiIie utter betreibt
VO  - er unbewusst geistlichen Missbrauch DIie Folgen sind trotzdem ka-
tastrophal.

110e andere Patientin ist alleinstehend: hat er Kinder, jedes \40)  —_ eiNem
anderen Mann Nun ist S1Ce erneut schwanger geworden. Auf der Suche
ach der groisen iebe, ach Annahme un! Geborgenheit hat S1Ce sich WIeE-
der auf einen Mann eingelassen, obwohl s1e das Sar nicht wollte Der
Mannn hat sich davongemacht, VO eıirat keine Rede mehr. Und 1U CI -

die Gemeindeleitung, dass diese Frau ach Orn«c geht aufs Podium
und öffentlich all ihre Süunden bekennt, ANSONSTEN MUSSE iINd  —_ S1Ce AUS der
Gemeinde ausschließen. Sie können sich vorstellen, weilche riesengrolse
Belastung das für diese Frau bedeutet hat Sie hat 4annn den Mut gehabt
und auch geschafft, in eiINe andere Gemeinde wechseln, bevor S1e
ausgeschlossen wurde.

Hıiıer ist die Gemeindeleitung, die schr strenge ege aufstellt, un
ZWAar für die BAaANZC Gemeinde. Die Leitung will keine unı in der Ge-
meinde dulden, und chlie{fst lieber Menschen gnadenlos AdUus der emeınn-
SC AUS als Ihnen hilfreich ZUuUr e1te stehen. Die Gemeindeleitung
UuTtZzZt 1er all ihre Autoritäat und aCcC AdUusS, ihre religiösen Vorstellun-
SCH durchzusetzen. Hier stehen also aAuch Überzeugungen, eın bestimmtes
Bild VO  —; Gott hinter deren Handeln Fuüur die orderungen der Gemeinde-
eitung finden sich durchaus Bibeltexte, die annn herangezogen
werden, Matthäus 8ö,15-17 erdings kommen oft schr fragwürdige
uslegungenel heraus.

Solche Überzeugungen decken sich allerdings nicht unbedingt mıit den
theologischen Vorstellungen der esam  rche Eın Gedankenaustausch,
eine offene Diskussion darüber ist 1er jedoch nicht möglich, da diese Ge-
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meindeleitung ihrer eigenen Vorstellungen für die einZ1g wahren hält Hıer
handelt sich 4lso bereits Fundamentalismus, der keine anderen Vor-
stellungen neben den eigenen duldet Hier handelt sich deshalb nicht

einen unbewussten Missbrauch, sondern einen systematischen MISS-
TauUC. eın missbräuchliches religiöÖses ystem

In der ege kann iNnd  a 1er wenig Einfluss nehmen. Man kann und 190998  .

sollte jedoch schr klar Stellung eın Missbrauchssystem beziehen
öffentlich und in aller Deutlichkeit Den Betroffenen, den pfern, bleibt in
der ege 11UTLE die Möglichkeit, sich davon distanzieren und solche SYyS-
teme verlassen. Das wird ZWAALr VO  - manchen olcher Systeme schlie{slic
auch gesagt Wer nicht will, der kann ja gehen In irklichkeit iSst Je-
doch schr schwer, AUS olchen Systemen auszusteigen. ine Gemeinde, e1-

Kirche ist eben eın erein, etztlich egal iSt, ob ich dazugehöre
oder nicht Be1l einer Gemeinde bestehen der ege menschliche Beziehun-
SCH un CS fallt scchwer diese aufzugeben. Und geht die Beziehung

Gott, die gläubige Menschen ja auf keinen Fall verlieren wollen.
In dem Zusammenhang höre ich immer wieder erhebliche eiIbstzwe!l-

fel, Zweifel der Erlösungsgewissheit: „Und WCINN die andern doch Recht
haben?“ Solche 7Zweifel können ach menmen Erfahrungen ber al  LE be-
stehen bleiben Und S1C machen schwer, gesunde Glaubensüberzeugun-
SCH entwickeln.

Der egrifl „geistlicher Missbrauch“ 1Sst 1990 entstanden. Der Pastor Da-
vid Johnson un der erapeut JEl VanVonderen en Aam: in Amer'-

eın Buch darüber geschrieben Sie en geistlichen Missbrauch fol-
gendermaßen definiert:

„Geistlicher Missbrauch ist der alsche Umgang mıit einem Menschen, der
Hilfe Unterstützung der geistliche Stärkung braucht, mit dem Ergebnis,
4SSs dieser betreffende Mensch in seinem geistlichen Leben geschwächt
und ehimdert wird.‘*

ere Definitionen sprechen och weitere pekte A  9 die WIr den
Beispielen gul sehen konnten: Macht und Autoritat spielen eine olle,
geistlicher Missbrauch kann bewusst der unbewusst geschehen. Es gibt
nicht NUur geistlichen Missbrauch V1r Einzelpersonen, sondern gibt
auch missbräuchliche Systeme, SpriCc Gemeinden der Kirchen Kın 99  ©
schreibt im nternet:

„Geistlicher Missbrauch ist das systematische Ausüben VO  - Macht mittels
der Autorität einer Person der ru Gemeinschaft) gegenüber C 1-
1ier religiösen ( gläubigen) Person derru Gemeinschaft) in
einer missbräuchlichen und else, einer CISE. die geistlichem

den Glauben betreffend), psychischem die Seele betreffend),

David Johnson /Jeff VanVonderen, Geistlicher Missbrauch. Die zerstörende der
frommen ewalt. Asslar 2003,
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physischem den Körper betreffend) bzZw. materiellen das Eigen-
betreffend) chaden fü

Er Sagl 4IsSoO: Geistlicher Missbrauch SC 1 UL dann, WECNnNn eın chaden
entsteht (z. B Örperlich, seelisch, sozial, finanziell). Das stimmt prinzipi-
ell Aber ich habe ein1ge Fragen dazu Was ist, WCECNN eın chaden als sol-
cher VO  a einem pfer Sarl nicht wahrgenommen wird der ers  P nach Jah:
ren? Wenn eın angstmachender Glaube verbreitet wird, 1aber gleichzeitig
die Angst wieder SC  n wird uUurc die Zugehörigkeit un eborgen-
eıit in einer DbZw. Gemeinde jedenfalls solange, W1e iINd  b mit den
Gruppenregeln VOoO un! QAaNzZ übereinstimmt unt auch entsprechend han-

Aber wehe, iINnd  a schaut einmal ber den eigenen ellerran: hinaus.
Dann annn 2AaNzZ schnell ngs auftauchen, der wird ruck ausgeübt,
sich ja nicht auf die Welt einzulassen der beides I)Das macht annn be.
sonders schwer, AUS olchen Gruppen auszusteigen.

Ich seche och einen 2Aanz anderen Punkt. Bisher en WIr davon SCSPIO-
chen, 4SS geistlicher Missbrauch Uurc Menschen Menschen geschieht.
Wer der Wds wird da eigentlich missbraucht?

Es werden religiöse Vorstellungen missbraucht, religiöse Überzeugun-
SCH, eın estimmtes Ziel erreichen. ES wird also letzten Endes Gott
missbraucht, Gott, als die höchste utorital des Nnıyersums eim geistli-
chen, religiösen Missbrauch en Täater er relativ leicht, enn S1e
können sich immer auf die höchste utorital des nıyersums, auf
Gott selbst also, berufen bZw. sich hinter ihm verstecken. Wer kann CS W d-

SCH, dieser allerhöchsten UtOrıta) widersprechen? Und sprechen nicht
ischöfe, astoren, Gemeindeleiter, Diakone im amen Gottes? Sind diese
Amter nicht VO  - Gott eingesetzt und damit anzuerkennende Autoritäten?

Hier taucht die grundsätzliche Frage auf: Wie wollen WIr die VCI-

stehen, S1C deuten  elches Gottesbild en WIr selbst verinnerlicht, un!
welches wollen WIr weitergeben? Haben WIr das Bild eines strafenden Got-
Les, der Angst macht? der das Bild eines gnädigen ottes der eDEVO mıit
seiNnen Geschöpfen umgeht?

Aber geht och weiter: Ich hatte his Anfang diesen Jahres eine muslimi-
sche Patientin Sie kam, weil S1e eiNe riesengrofse Angst VOL dem UuS-

gesaglten Weltuntergang hatte 1ese Angst wurde wesentlich mit hervorge-
rufen uUurc ihre Unsicherheit, ob sS1C enn eim Weltuntergang gerette
sel, 1ns Paradies komme. S1e Wr sich völlig unsicher: „Habe ich SC-
tan für Gott, habe ich ausreichend alle Regeln eingehalten, habe ich richtig
gebetet, habe ich Almosen für die Armen gegeben?“ (Also erkge-
rechtigkeit). Alle diese Fragen edrängten S1C sechr und annlıche ra:
kommen auch in christlichen i1sen VOL. Wır konnten und ussten in

Posted by Stef 1in Geistlicher Missbrauch. Projekt Kirche, http://sschweizer.wordpress.
com/2009/03/15/geistlicher-missbrauch.
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der Therapie viel ber religiöse Vorstellungen prechen Da WIr etztend-
lich ja den selben (Gott anbeten, konnte ich ihr Sanz viel auch den gnädi-
SCH un liebenden Gott zeigen, der Islam SCHNAUSO finden ist
Ende der erapie S1C mMI1r annn „Ich hätte nıe gedacht, 4ss eın
Deutscher mMIr mMeInen Glauben stärken kann nNnsere Religion Sagl, dass
die Ungläubigen alle verloren gehen Das will ich bei Ihnen Sar nicht glau-
ben, das kann ich mMır 1Ur schwer vorstellen.“

Geistlichen Missbrauch gibt CS also nicht 11ULr in unNnseren christlichen
Gemeinden und en eistlichen Missbrauch gibt CS in allen Religio-
11Cc.  - Da sind: Judentum, Christentum, Islam, als die monotheistischen Re-
ligionen, dazu Buddhismus, Hinduismus und andere. Und ber allem steht
Gott ES gibt NUr diesen einen, wahren Gott. AVON sind WIr überzeugt. Er
steht ber allen Religionen als chöpfer und Herrscher des nNnıver-
SUumns

Bleiben WIr bei den monotheistischen Religionen. Das Christentum ist
AUuUsSs dem Judentum entstanden, und der sSiam hat AuUusSs beiden Religionen
Elemente übernommen. Und jede Religion behauptet VO  b sich die CeINZIS
wahre sein Wır en alle denselben Gott un! doch unterschiedli-
che Vorstellungen VOn ihm Warum ist das sSo? Weil Menschen alle anders,
alle unterschiedlich Sind. Menschen en in unterschiedlichen Völkern  9
Sprachen, Kulturen, unterschiedlichen Zeiten, wachsen in unterschied-
lichen Familien auf, mit Sanz unterschiedlichen Vorstellungen auch 1n-
nerhalb Deutschlands Araus en sich auch unterschiedliche religiöse
Vorstellungen entwickelt.

Schauen WIr u1nl5 1Ur das Christentum Da gibt viele(
schiedliche Kirchen. en den groisen Kirchen gibt die Freikirchen,
daneben kleine selbstständige ruppilerungen. arum Weil auch 1er gilt,
A4Ss die Menschen alle anders, alle unterschiedlich sind!

Alle christlichen Kirchen berufen sich auf die ibel, in der @u
als die alleinige rundlage ihres auDens Und doch kommen S1Ce alle
unterschiedlichen Ergebnissen in der Bibelauslegung, en unterschiedli-
che Schwerpunkte in ihren Erkenntnissen.

Was bedeutet das für uns? Wie wollen WIr damit umgehen? Je mehr e1-
Religion der eine T überzeugt ist Wır en die Wahrheit, WIr

sind die einzigen die die ahrherı en desto mehr WIr" S1Ce sich VO  —_
deren Religionen der Kirchen abgrenzen, die andern eher als Feinde hbe-
trachten und letztendlich S1e aämpfen. I)as geschieht heute 1im Prin-
ZIp leider och SCHNAUSO WI1IE schon allen Zeiten.

Es könnte aber auch anders gehen ine Legende erzählt folgendes: ESs
kamen einmal re1l Manner einem Weisen und sprachen: „Weiser Mann
WIr können unls nicht einigen. Wir en einem ema 8anz verschie-
ene Auffassungen. Und jeder VO uns ist der Überzeugung: Ich habe
recht Wir wollen uns nicht zerstreiten, deshalb hilf du uns weiter. Wer Sagl
die Wahrheit?“ Daraufhin ahm der VWeise die 11 Manner und hrte S1Ce
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in einen groisen völligenRaum. Dann ahm den IS  ‘9 führte ihn
eın ucC und fragte „Was LAastest du?“ Der Mann „Das ist dick
und rund das {1US$S5 eın Baumstamm sSCINn  o Danach ahm der Ee1IsSE den
zweıiten Mann un:! ragte ihn „Was astest du?“ Er nNntiwortel' „Das 1st
dick, lang und schr eweglich, das 11USs eine Schlange SC1N.  06 Zum chluss
der dritte „Ich einen Quast un da C$s eın Stil daran, das 111US$S5 eın Be-
SC  —_ SC1N.  06 Dann wurde Licht gemacht, und die MaAäanner sahen CLIWAS, WdS

S1Ce bisher och nıe in ihrem Leben gesehen hatten: einen Elefanten. Und
der e1se erklärte: e  er VO  e euch hat recht, jeder Sagl die ahrhe1ıit. Aller-
ings hat jeder MNUur einen Teil ertastet Fuls Rüssel und Schwanz, unı auf
sSEINE e1Ise gedeutet. Erst WE hell wird und das Ganze sichtbar wird,
erkennen WIr aAuch die SAaANZC anrhner

Nur GOott selbst ist die absolute ahrheit, W d Menschen, WA4s rchen
als anrheıit erkannt en ist immer LIUL uC  er!  9 Sagl Paulus

Korintherbrie nNnsere mMmensCcC  iche Erkenntnis 1st immer L11UTL begrenzt,
1St allenfalls Teilwahrheit, ist immer Interpretation, Deutung unNnsecefer
menschlichen Erfahrungen mıiıt ottes Handeln Deshalb steht CS Nn1ıEMAN-
dem Z  9 ber Glaubensüberzeugungen, Glaubensvorstellungen, Gottesbhil-
der anderer richten. Alle Religionen, Kirchen un Gemeinschaften ken-
HE  > in irklichkeit 1LIULr einen Tuchte1 VOoO  z Ottes um(fassender, unıyersa-
ler ahrheı1 Das sollte uns bescheiden und tolerant machen.

Wenn WIr ber den Tellerrand ULScCICT eigenen Gemeinden der KIr-
chen hinaus schauen, annn können WIr wahrnehmen, 4SSs Mitglieder
derer Gemeinden SCHAUSO Christen sind WI1IeE WIr selbst Dann könnten WIr
S1E als Schwestern un!t Brüder ansehen un auch gemeınsam mit Ihnen
den einen grolsen Gott anbeten. Wir könnten aushalten lernen, dass CS da:
bei Unterschiede, 4SS unterschiedliche religiöse Überzeugungen gibt,
die alle auch ihre Berechtigung aben, da niemand auf dieser Erde Gott
völlig kennt

Allerdings gibt renzen Ich habe neulich im Fernsehen einen
pruc gehö A ZUr Toleranz gehört auch, der Intoleranz gegenüber into-
lerant SC1Nn.  .. mMmer da, Religionen, Kirchen, Gemeinden der e1n-
zelne Menschen meınen, S1E hätten die alleinige ahrheri und alle anderen
hätten sich dem ANZUPDPASSCH, werden die TeENzZzen der enschlichkeit
überschritten. Dann kommt ZuUur Intoleranz, ZU geistlichen Missbrauch,

geistlichen Gewalt Dann kann CS hbis Zur Verfolgung Andersdenkender
gehen, annn kann CS his brutalen Unmenschlichkeit kommen. Dagegen
gilt c  9 klar ellung beziehen, und geistlichen Missbrauch ach MOg-
lichkeit verhindern.

Hier besteht jedoch eın Dilemma, mıit dem jeder VONn uns sich 1imMm!
wieder auseinanderzusetzen hat Einerseits en WIr feste Jlau-
bensüberzeugungen und das ist gutl Sie verkündigen, auch im inne
VO  ; Mission, der unseTre er weiterzugeben, S1Ce also
und ihnen stehen ist sinnvoll, notwendig un! gul Wenn Pastoren,
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Gemeindeleiter der andere geistliche Autoritaten ihre religiösen Über-
Nkundtun, Zur Mitarbeit aufrufen, Spenden hitten der
eIwAas der tun.  9 hat das mıiıt geistlichem Missbrauch zunächst
überhaupt nichts i{u  5

Andererseits darf 1es$ nicht dazu führen, die eigene Überzeugung ande-
Menschen überstülpen wollen. uch nicht AUSs echter Angst der

Sorge das ewlige Leben des anderen.
Alle Verkündigung kann aber ZU geistlichen Missbrauch werden. Und

CS wird ZU geistlichen Missbrauch, Missbrauch der Religion, ZU
Missbrauch ottes, WCNn damit Menschen tatsächlich ruck gesetzt
un:! bedrängt werden, WEn eın angstmachender verkündigt wird,
WEeNNn die persö  C  e Freiheit der andern eingeschränkt wird, SC 1 be-
WUuSstL der unbewusst.

Christus aber hat u115 Zur Freiheit berufen. DIe CcCNrıstliche Freiheit 1st
ein sechr es Gut, auch WCNn für manche schwer ISst, Ja vielleicht sogar
wieder Angst macht auszuhalten, WECeNnNn andere Gemeinden der Kirchen
anders en andere religiöse Überzeugungen en als die eigene Ge-
meinde der Kirche Deshalb ist 1NSO wichtiger, die religiösen ber-
ZCUgunNgen anderer Kirchen der Gemeinden respektieren.

Es oibt jedoch eine Grenze! geistlichen Missbrauch vermeiden
darf Glauben niemals mit Angst gekoppelt der besetzt sein!

Immer dann, WEn religiöse Vorstellungen dazu benutzt werden, ande-
Menschen bewusst der unbewusst ruck ‚9 ihnen Angst
machen, eigene Autorität der Machtansprüche durchzusetzen Wnnn

alsı geistlicher Missbrauch betrieben wird 4Nn gilt klar und deutlich
Stellung dagegen beziehen. Dann dürfen WIr nicht länger schweigen.
Wenn Cs den allmächtigen Gott geht, besteht in allen Religionen, auch
in allen christlichen Kirchen prinzipie die Gefahr, geistlichen Missbrauch

betreiben. Das sollten WIr nıe AUS den ugen verlieren.
Deshalb Überzeugen Ja, überreden nein ruck ausüben, ngs

chen mıit dem Bild eines strafenden ottes der das ewige Leben
verlieren eindeutig ne1n, und nochmals nein!

Was kann INa  a 1U geistlichen Missbrauch tun?
1Ns 1st klar: Gerichtlich lässt sich in der ege nicht dagegen vorgehen

Wenn EXtIreme Glaubensvorstellungen als fundamentalistische Tenden-
zen dahinter stehen, ist auch eın Dialog mit den Betreffenden nicht mehr
möglich

Für mich ist übrigens eın wesentliches Kriterium Zzur Unterscheidung
zwischen positiven konservativen im Gegensa fundamentalistischen
Einstellungen die Frage der Dialogfähigkeit. Fundamentalisten sind nicht
in der Lage, eın offenes Gespräch ren sind nicht in der Lage andere
Auffassungen neben den eigenen stehen lassen unı sprechen allen, die
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nicht ihrer uffassung sind, den rechten Glauben ab Nur S1C en die al-
einige anrhe1ı) mennen S1C

Was können WIr 41sSO tun? Stellung beziehen ist eine Möglichkeit pfer
begleiten und ermutigen eine zweıte Menschen AUS olchen krankma:
henden Strukturen erauszuholen eine dritte Und SC  je  ich kann eine
professionelle Psychotherapie empfohlen werden.

Was brauchen WIr noch? Wir brauchen als Gemeinden, in denen Tole-
und christliche Freiheit herrschen, die VO  - bedingungsloser und

nehmender 1e gelragen und bestimmt werden.
ach meIner Einschätzung wird 1es äufiger gesagt als tatsächlich g -

ia  5 Denn Zr Toleranz und christlichen Freiheit gehö für mich auch,
dass Menschen ihre 2AaNzZ eigen-artigen, vielleicht seltsam der Sar unchrist-
ich ingenden Vorstellungen und en en solange S1C ihre
Vorstellungen andern nicht überstülpen wollen. Dann würde eINeEe wichtige
Grenze überschritten.

ich se1it vielen ren in einer olchen offenen Gemeinde en darf,
weils c auch, A4SsSSs solche (seltsamen) Menschen in irklichkeit auf der
11C. sind, auf der uCcC ach Gott, auf der uCcC heil werden, alte
Verletzungen un Wunden heilen lassen. Wır brauchen dringend solche
Gemeinden, die eın Auffangbecken für geistlich verletzte, für geistlich
missbrauchte Menschen sind. Hiıer kann eın aum geschaffen werden, in
dem Menschen sich geborgen und sicher en, in dem S1e ANSCHNOMM
und aufgenommen werden, S1Ce hne Angst und ruck ihren Glauben
He  : finden un! en dürfen Das verstehe ich bedingungsloser Lie-
be Das ist in der irklichkeit nicht 2anz einfach Aber die rfahrung in

Gemeinde zeigt: Es kann gelingen in aller Unvollkommenheit. Auch
bei u1ls gibt ja manchmal zwischenmenschliche robleme, die auch
nicht immer leicht lösen sind. Sie en sich bisher jedoch Nnıe auf gelst-
1C ragen bezogen DIie gule achricht, 4SS (GJoOtt uns ANSCHNOMM un
erlöst hat, hne Wenn un! Aber, bleibt voll und 24AanNzZz als Mittelpunkt be:
stehen.

SO kann ich 11UL ermultıgen, diesen der Üıhnliche Wege ogehen, die
Menschen und die Liebe ottes in den Mittelpunkt F stellen un! nicht 11-
gendwelche theologischen Überlegungen. ESs ist wichtig und gul, eigene
feste Glaubensüberzeugungen aben, auch dazu stehen, und eic
zeitig in der Liebe ZU Nächsten dessen Überzeugungen respektieren.
Dann annn 1Ur schwer geistlicher Missbrauch entstehen und verletzte
Menschen können heil werden in der Gemeinschaft miıt Christus un:!
deren aubigen.


